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VORWORT

Bereits zu Zeiten der Weimarer Republik wurde zum 1. April 1922 ein „Finanz-
gericht Münster“ als Berufungsinstanz gegen ablehnende Einspruchsentscheidun-
gen der Finanzbehörden im Sinne der Reichsabgabenordnung 1919 gegründet.
Die Namensgleichheit darf allerdings nicht darüber hinwegtäuschen, dass es sich
bei dem Vorgänger nicht um eine Rechtsschutzinstanz der dritten Gewalt im heu-
tigen Sinne handelte, sondern um eine unselbständige Einrichtung der Oberfinanz-
direktion, die nicht mit unabhängigen Richterinnen und Richtern besetzt war,
sondern mit beamteten Mitgliedern aus der Finanzverwaltung.

Nachdem die Finanzgerichte in der Zeit des Nationalsozialismus abgeschafft
worden waren, ordnete der Kontrollrat der Alliierten nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs durch das Gesetz Nr. 36 vom 15.10.1946 die Wiedereinrichtung von
Finanzgerichten als nunmehr eigenständige und unabhängige Einrichtungen für
die Länder der britischen Besatzungszone an. Am 1. Februar 1949 trat die Verord-
nung Nr. 175 der Militärregierung Deutschland – britisches Kontrollgebiet – in
Kraft, in der als Sitz der Finanzgerichte in Nordrhein-Westfalen Düsseldorf und
Münster festgelegt wurde. Das Finanzgericht Münster nahm in politisch und wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten am 1. August 1949 –mithin vor 75 Jahren – seine Tä-
tigkeit auf. Die erste Sitzung fand am 12. August 1949 statt.

Nach einer Aufbau- und Konsolidierungsphase in den fünfziger Jahren zeich-
neten sich die sechziger Jahre infolge stark gestiegener Verfahrenseingänge vor
allem durch eine Ausweitung und personelle Vergrößerung des Finanzgerichts
aus (Schaffung neuer Spruchkörper und Richterstellen, Ausbau von Räumlich-
keiten). 1965 trat die Finanzgerichtsordnung in Kraft. Die Finanzgerichte sind
seitdem als oberste Landesgerichte konstituiert. Die ursprünglichen Kammern
wurden in Senate umgewandelt. Seit 1970 unterliegen die nordrhein-west-
fälischen Finanzgerichte nicht mehr der Dienstaufsicht des Finanzministeriums,
sondern der des Justizministeriums.

In den siebziger und achtziger Jahren setzte sich der Anstieg der Verfahrensein-
gänge und damit auch der Personalaufbau weiter fort (Einstellungen in allen
Dienstzweigen). In dieser Zeit wurde auch die Spezialisierung stark vorangetrieben
(Schaffung von Spruchkörpern mit diversen Spezialzuständigkeiten). Im Jahr 1980
ist das Finanzgericht Köln aus dem Finanzgericht Düsseldorf hervorgegangen. Seit-
dem existieren in Nordrhein-Westfalen drei unabhängige, aber durch eine enge
Zusammenarbeit – vor allem im Rahmen der Gerichtsverwaltung – dennoch „ver-
schwisterte“ Finanzgerichte an den Standorten in Düsseldorf, Köln und Münster.
An allen drei Standorten wird in jeweils 15 Senaten Recht gesprochen.

In den neunziger Jahren vollzogen sich beim Finanzgericht Münster grund-
legende technische und organisatorische Umbrüche (etwa die Ausstattung aller
Arbeitsplätze mit Computern oder die Umstrukturierung von Geschäftsstellen in



VI Vorwort

Serviceeinheiten). Seit 1996 sind die Finanzgerichte auch zuständig für die Recht-
sprechung im Kindergeldrecht.

Die Zeit seit dem Jahr 2000 war und ist vor allem vom technischen und digitalen
Fortschritt geprägt. In diesem Bereich nahm das Finanzgericht Münster schon im-
mer eine Vorreiterrolle ein. Das Gericht ist bis heute im denkmalgeschützten, 1912
bis 1914 erbauten Gebäude an der Warendorfer Straße untergebracht. Der neo-
barocke Schein trügt allerdings, denn aufgrund seiner Ausstattung und digitalen
Arbeitsweise zählt es zu den modernsten Gerichten Nordrhein-Westfalens. Der
Zuständigkeitsbereich (Gerichtsbezirk) des Finanzgerichts Münster erstreckt sich
über einen Flächenbezirk von 21.456 qm (Regierungsbezirke Münster, Arnsberg
und Detmold) und erfasst mehr als 8 Millionen Einwohner. Schon angesichts dieser
Daten war und ist es angezeigt, den Verfahrensbeteiligten den Zugang zum Gericht
so einfach wie möglich zu gestalten und die Chancen des digitalen Fortschritts auch
bei der Rechtsschutzgewährung zu nutzen. Es gehört nicht nur zur Tradition, son-
dern auch zum Markenkern eines kommunikativen Rechtsschutzes beim Finanz-
gericht Münster, das Instrument des Erörterungstermins sehr ausgeprägt zu nutzen
und solche Termine zur Aufklärung des Sachverhalts, zur Förderung des Verfahrens
und zur einvernehmlichen Beilegung des Sach- und Streitstands nicht nur im Ge-
richt selbst, sondern in den 52 Finanzämtern des Zuständigkeitsbereichs, mithin bei
den Verfahrensbeteiligten vor Ort durchzuführen. Ferner verfügte das Gericht be-
reits seit 2001 über eine Videokonferenzanlage, die es den Verfahrensbeteiligten
ermöglichte, ohne persönliche Anwesenheit im Gerichtsgebäude an mündlichen
Verhandlungen teilzunehmen.

Seit Oktober 2019 arbeitet das Gericht – als eines der ersten Gerichte bundes-
weit – flächendeckend und führend mit der elektronischen Gerichtsakte. Heute
kann der Steuerprozess beim Finanzgericht Münster von der Klageerhebung bis
zur Urteilsverkündung unter Nutzung des elektronischen Rechtsverkehrs und
modernster Videokonferenztechnik komplett digital geführt werden. Technischer
Fortschritt und Digitalisierung sind aber kein Selbstzweck, sondern nur Mittel zum
Zweck. Über alle Jahrzehnte rechtsprechender Tätigkeit beim Finanzgericht Müns-
ter standen und stehen daher vor allem die Menschen im Mittelpunkt, und zwar
sowohl die Menschen vor als auch hinter der „Richterbank“.

75 Jahre effektiver Rechtsschutz in Steuersachen (und im Kindergeldrecht) sind
vor allem ein großer Verdienst der Mitarbeitenden. Beim Finanzgericht Münster
arbeiten aktuell ca. 100 Personen, rund 52 Richterinnen und Richter sowie eine
vergleichbare Anzahl an Beschäftigten anderer Dienstzweige (Beamte und Verwal-
tungsangestellte). Beim Finanzgericht Münster gilt seit jeher das Motto: „Viele
Köpfe – ein Produkt“. Diese Aussage beschreibt, dass effektiver Rechtsschutz ein
komplexer Vorgang ist, der nur im Team und nur durch das Ineinandergreifen vie-
ler, für sich betrachtet jeweils unverzichtbarer „Zahnräder“ gewährt werden kann.
Das Finanzgericht Münster ist allen aktiven und ehemaligen Kolleginnen und Kol-
legen, die sich mit ihrer Expertise und ihrem Engagement rund um das Haus und
die Rechtsprechung verdient gemacht haben, zu großem Dank verpflichtet. Den-
jenigen Kolleginnen und Kollegen, die nicht mehr unter uns weilen, werden wir
stets ein ehrendes Gedenken bewahren.



Vorwort VII

Die Idee zur Herausgabe einer Festschrift war gerichtsintern schnell geboren.
Eine zusätzliche Unterstützung und Förderung hat dieses Projekt durch den Mit-
herausgeber, Herrn Prof. Dr. Marcel Krumm, und das Institut für Steuerrecht der
Universität Münster erfahren. Das Zusammenwirken zwischen Rechtsprechung
und Wissenschaft hat sich nicht nur bei der Konzeption und Durchführung dieser
Festschrift äußerst positiv ausgewirkt. Das Finanzgericht Münster pflegt seit vielen
Jahren intensive Kontakte zur Steuerrechtswissenschaft und profitiert vor allem im
Rahmen der Nachwuchsgewinnung von den „steuerrechtlichen Kaderschmieden“
an den Universitäten in Münster, Bochum, Bielefeld, Köln, Bonn, Düsseldorf und
auch Osnabrück.

Der rote Faden, der sich durch die Beiträge in dieser Festschrift zieht, ist der
Rechtsschutz in Steuer- und Zollsachen. Dies schließt natürlich rechtspolitische
und institutionelle Themen der Justiz und auch einen rechtsschutzorientierten
Blick auf materiell-rechtliche Fragen mit ein. Die Autorinnen und Autoren berei-
chern die Steuerrechtswissenschaft mit grundlegenden und praxisnahen Beiträgen
zum Steuerrechtsschutz in diesem weiten Sinne. Dafür danken wir allen Autorin-
nen und Autoren sehr herzlich. Zu ebenso großen Dank sind wird auch Herrn
Dr. Hans Dieter Beck verpflichtet. Die Herausgabe dieser Festschrift im renom-
mierten Verlag C.H.BECK ist für das Finanzgericht Münster eine große Ehre.
Ganz herzlich danken möchten wir schließlich unserer Lektorin Frau Sabrina Hun-
degger und dem gesamten Verlagsteam für die hervorragende Betreuung des Wer-
kes und der Autoren.

Münster, im Mai 2024

Christian Wolsztynski Dr. Martin Coenen Prof. Dr. Marcel Krumm
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